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ZUuUr Teilnahme Lehrveranstaltungen un Prüfungen w1e Hohn, Wenn INa  } dieses Dokument noch als beispiel-1m Fern- un: Abendstudium «“ haft für die gEsaAMTE deutsche Arbeiterschaft ausg1ibt. Es
Wiährend diese Regelung allgemein recht großzügig für xibt 1n diesem Gesetzentwurt nıcht ıne eNnNeENSWEeErTtEe den
kommunistische Institutionen bzw für die SED-hörigen Werktätigen ZUZULEC kommende Neuerung, 1M Gegenteıl,Blockparteien angewandt wırd, o1Dt für kirchliche Ver- Sibt direkte Verschlechterungen, Ba gyesetzliche Veranke-
anstaltungen, Tagungen uUuSW 1n keinem Fall eın diesbe- rung der Sechs- Tage-Woche (gegen Fünftf- Tage-Woche) und
zügliches Entgegenkommen. Angesichts des Bekenntnisses Urlaubskürzung. Obwohl der Sache ach der (Gesetzent-
der Regijerung der1Z dialektischen Mater1alis- wurf nıchts grundlegend Neues enthält, W 4S icht schon
INUS als Staatsweltanschauung 1St dies jedoch logisch un irgendwie praktiziert wurde, 1St. doch dazu geeıgnet, als
durchaus tolgerichtig. relatıv geschlossenes Gesetzwerk die Werktätigen eıner

kommunistischen Arbeitsdisziplin zwıngen,
s1e durch die ommunistischen Gewerkschaften noch7 iel des Arbeitsgesetzes fassender kommunistisch erzıiehen un VO  :} iıhnen Taten

Insgesamt gvesehen 1St der Arbeitsgesetzbuch-Entwurf eın für den Kommunısmus CI DICSSCH. Doch Freunde kann
die SED inıt diesem Dokument bei freiheitlich denkendenAusdruck tür die Methoden der Unterwerfung der Ar-

beitenden die kommunistischen Planziele. Es klingt Werktätigen nıcht gewınnen.

Aktuelle Zeitschriftenschau
Theologie Diskrepanz esteht, die Gefährdungen des Glaubens ermöglıcht. Der Be-

orl der „Geschichtlichkeit“ wırd dOort und 1er verschieden verstanden,
Wilhelm. Le magıstere de PEglise d’apres Scheeben. und das ann die Glaubwürdigkeit der Quellen uUNseTeEer Verkündiıgung be-

In Revue des Sciences Religieuses (1960) 309—327. einträchtiıgen. Die exegetischen Normen der Enzyklıka Dıvino afflantespirıtu werden 1n iıhrer Bedeutung für die Verkündigung näher untersucht.
In einem Sonderheft über , „L’Eccl&siologie XIX®e sıecle“ weist der Das Heft nthält abschließend einen Beitrag VO:' Avery Du les SS der
Trierer Fundamentaltheologe EeTNECUTLT auf den sakramentalen Charakter authen- dasselbe Problem in Hınsıcht autf den Protestantıismus behandelt.
tischer Lehrverkündigung der lehrenden Kıirche hin, die aber ıcht der
hörenden Kırche lediglich yvegenüberstehe. Nach cheeben wirke der Heilige MÜLLER-ERB, Rudolt. Über den Schwund des eucharistischen
Geist auch 1n dem Glaubenssinn der Gläubigen 1ın beratender Missıion; aber
ın relativer Unabhängigkeit. Für die Aussprache M1Lt den yEeLTENNTLEN Chri- biıs 13

Lebens. In Lebendige Seelsorge Jhg Heft 1792 (1961)
sten ber die Stellung des Laien 1n der Kırche sel]en 1er wichtige Frageneiner Lösung zugeführt. Der Vertasser geht VO: der Tatsache dUS, daß 70 bıis Prozent der DC=tauften Katholiken 1n Deutschland ıcht mehr überzeugte Christen sind,ACKER, aul Magıe, Gott, Person UN Gnade ım Hinduis- WenNnn S1E praktizieren. Den Hauptgrund für diesen LUmMMeEenNn
mus In Kaıros Jhg Heft (1960) 2257233 Abtall sıeht er 1n uNnseTreM Gottesdienst. Er se1l verfangen 1n historischen

Leitbildern nach Orm und Sprache), seli 1n sıch geschlossen, da{fß erDie Magıe bestimmt se1it testen Zeıten die Hinduweltanschauung. Sie 111 den Weg 1n die W ıcht mehr Ane. Daher wıirke museal, seineber die unpersönlichen Mächte, die das Dasein regıeren, verfügen. Sıe Erhabenheit habe VO. der Majyestät des Todes Abschließend bietetversucht das durch die Askese, den Wahrheitszauber, den Fluch oder die der Vertasser einige Überlegungen, auf welchem VWege 1119  - den „Gottes-Wunschgewährung. murch alle diese Formen wird dadurch TZWUNSCH, dienst hne Liebeszeugnis 1n der elt berwinden könne.daß Bewegung ZEeSETIZT wıird. Hacker bezeichnet diesen Glauben
A die direkten Übergänge zwıschen Psychischem und Materiellem M1LTt
psychologischem Substantialismus. In ıhm sind magıscher Impersonalismus RAHNER,; Karl, 5 J Ü’ber das Geheimnis. In Stimmen der
und eın gewisser Personalismus wirksam. Letzterer ISt jedoch NUuUr bei der Zeıt Jhg. R6 Heft 4 Januar Z
frühen Bhakti weit entwickelt, daß INa  3 VO. einem echten Ansatz ZuUuUr
Ecrhik 1m Hındusismus sprechen könne. Im allgemeinen verbleibt der Rahner stellt 1er Satze ber das Geheimnis, W1C es ın der katholischen
Hıiınduismus 1mM Monismus ylaubt ıcht Gott, ondern den Theologie verstanden wird, auf Das Geheimnis 1SL tür un  © (wir
Lehrer, den Buddha;: Gott hıingegen 11 erkennen. Der Glaube 1St hier haben un selbst EeIST begriffen, wenn WIr diesen Satz als die Wesensaussage
1Ur eine Vorstufe Zur Gnosiı1is. ber uns selbst hören); Das Geheimnis 1St das Endgültige (un die

Seligkeit des Menschen); Das Geheimnis 1St der Grund der Wirklichkeit,
Friedrich, 5 ] Untersuchungen Dber das Einwirken des Geistes und seiner Freiheit (es ann Zu Protest reizen: für den, der

sıch an vertraut, 1STt SN der einzige Friede); Das Geheimnis 1St unsder T’heologıe auf die Staatslehre des Mittelalters. In Römische 1 der Gnade Christi absolut und ıcht überbietbar ahe geworden. als die
Quartalschrift für christliche Altertumskunde und Kirchenge- versöhnend ber ende Lie Wenn auch die Erklärung ZU vierten Satz

fragmentarisch leiben mufßß, äßt s1e doch erkennen, woraut eschichte Bd Heft 3/4 (959) 203—97233 kommt: „Das Christentum ist e1 entlich das Eintache und Selbst-
Der Kırchengeschichtler der Gregorijana zibt 1er eıne ausführlichere krı verständliche., Denn das eINZ1g 5 e ]]  5bstverständliche 1St das Geheimnis, weıl
sche Übersicht ber das bedeutende Werk VO' Ernst Kantorowicz, alle Erklärung letztlich U die Begründung 1m Abgrund des Geheimnisses
Kıng's I1wo Bodies. Study iın Mediaeval Political Theology RTNCEeiLiIOnNn se1ın kann, das WILE auch Gott nennen.“
Unıversity Press das, ausgehend VO weı-Körper-LehreTudorzeit, deren geıistigen Untergrund und deren Ursprünge 1m Miıttel- Pıerre, 5: Parents et priere familiale. In Lumen
alter untersucht. Vıtae Nr (4 Vierteljahr 661—669
NNY, Pa SJ T'he azZe o} confırmaltıion. In Worship Ranwez gibt 1er praktische Anleitungen ST Belebung des Familiengebetes

1Im Sınne echten gemeinsamen Aussprache VOrT Gott. Sıe seitzen aller-Bd Heft (Dezember 1960 A dings Familien Uun! esonders Eltern VO relig1öser Intelligenz VOTIaus, gCc-Der Vertasser untersucht die Gründe, die für und einen möglichst deihen ohl auch NUur allmählich und bei ernstem Bemühen. Doch wırd dıetrühen Termin der Firmung ;prechen Die Spendung der Firmung nach Schwierigkeit, S1 eine Bereicherun des Familiengebetes mühen,Erreichung des „Alters der Vernunft“ SLaAamMML wahrscheinlich AuUsSs dem 1n zahlreichen Fällen dadurch elohnt, aß-es aut diese Weiıse überhauptFrankreich des Jahrhunderts. Kenny spricht sıch datür AQus, „daß die erhalten bleibt der wıeder 1n Übung kommt.Firmung VOTLT der ersten he1 igen Kommunıon gespendet wiırd, damıit die
Kınder den He1i1 ıgen Geist 1n sıch haben mOögen, um sıe Christus hinzu- SCHLIER, Heinrich Über die christliche Existenz. In Geisttühren Der Heilige Geist allein ann die vollkommene Vorbe
Christus ın der Kommunion sichern. réitung auf und Leben Jhg Heft (1960) 434— 443

Christliche Fxiıstenz 1St gleich dem „In-Christus-Sein' des Apostels Paulus
1M Opfer-Christi-Leben, das siıch durch den He1 igen Geist dem konkre-Rene. Deux ımportantes publications STr e Conciıle.
ten Anwesen, seiner Kirche, erschließt un! durch Glaube, Liebe und Hoft-In FEtudes Bd 308 Nr Januar 61—69
Der Glaube se1 ıcht VO:  ; Wiıssenschaft und Technik, ondern VO Herzen
NuNg, aber durch die Einheit dieser reı Charismen, vollzogen wırd.Marle die beiden Konzilsbücher VO Erzbischof Jaeger und VO' Pro-

tessor Küng 1n einen Zusammenhang derart, daß Küng, WIC CI meıint, die
Gedanken VO') Jaeger weiterentwickle. Beide Werke dienen dazu, aus dem

her gefährdet, das sıch der Welt, ıhrem Erlöser hingibt.
Vielerlei der Mutmafßfßungen und Wünsche, die 1 VOI4AaUS mi1t dem Konzil
verbunden werden und ZU Teıl unrealistisch sind, eine Formel oder doch

URS VO  Z$Hansı. Kerygma und Gegenwart.
In Wort und Wahrheit Jhg. 16 Heft Januar blS

Zeıt kristallisieren. Es sind die Ideen der Einheit und der
leitende Ideen herauszuarbeiten, 1N denen sıch die Notwendigkeiten unserer 15atholizität‚der Kirche ın iıhrer Beziehung zueinander. Urs VO: Balthasar drei + zentrale Aspekte des immer yleichen

Kerygmas: Auferstehung als Antwort auf das „mögliche Ganz-sein-Können“cGCOOL, Francıs IS S: The Preacher an the hıistorical des Menschen), Versöhnung mMIt Gott, Erfüllung der Verheißung (dieiıtness 0} the Gospel. In Theological Studies Bd Z Nr schichtsphilosophische Seıte des Kerygmas). Unsere Gegenwart, VOTL der
(Dezember 517 —543 Kerygma steht, 1St VO einem anthropozentrischen Denken gezeichnet, H

sıe sucht die FElemente der „Antwort“ 1n emmenien der „Frage“, s1eDer Abhandlung lie die Beobachtung runde, daß heute zwıischen der verzichtet also auf Metaphysık und EerSsSetIzZt sı1e durch Anthropologie undkerygmatischen der exegetischen Be andlung der Evangelien eine Tiefenpsychologie. Trotz dieser generellen Gegenspannung etellt der Ver-
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fasser 1M einzelnen fest: Bezüglich der Frage des „Ganz-sein-Könnens“ BÜCHNER, Franz. Bedarf die Wissenschafl der zentralen Pla-
steht das Denken heute weitgehend 1n einer Oftenheit alttestamentlicher nung®? In Stimmen der eıt Jhg Heft JanuarArt Gott wird OrausgeSeLzt für das eıl des Menschen. Nur der Weg T64—2 72ihm bleibt dunke ö  U anderen zeichnen sich CuUue Mö lichkeiten für eine
„Versöhnung“ mM1t Gott ab, ber die Tiefenpsychologie INaus, Meditation, Büchner sich 1er mı1ıt den Empfehlungen des Wisséns_chafl'‚grateg tür
We nach innen werden gesucht. No ıcht geleistet 1St reilich dieser seinen Bereı1 3 den medizinıschen Wissenschaften, auseinander. Na
Sto gyanz in die Tiete Das geschichtstheologische Moment kommt ın einer Kritik der Zusammensetzung der Wissenschaftskommission des

Verständnis VO: „Kirche“ ZU: Tragen: Kirche, die die Wissenschaftsrates (eindeutige Überlegenheit der Wirtschafts- und WIrt-Menschheit cchaftsnahen Wissenschaften) stellt sıch vorbehaltlos hinter die Empfeh-
lung, für die eutsche Universität se1 eine CUu«C Kategorie VO: ForschernWEIGEL, ustave. Theologie un Freiheit. In Dokumente un Lehrern, die S1092 wiıssenschaftlichen Räte un! Abteilungsvorsteher,

Jhg Heft (Dezember AT A26 cschaften. Bedenken meldet hingegen eine Vermehrung der
In diesem inneren Dialog 7wischen dem Theologen und dem modernen Lehrstühle, sehr schwere Bedenken die Emptehlung der Bıldung VO:

Nichtkatholiken, der besorgt 1St die Wahrung und Rettung der Yrel- „wissenschaftlichen Schwerpunkten“.
heit VOoOr jedem, auch einem vermeıntlichen Zugriff der Kirche, zeigt der KISHITANI, Shöko. Dıie Psyche der japanischen Sprache und
Verfasser, ausgehend VO: der Wahlfreiheit, daß Freiheit Selbstbejahung 1St, dıe europdische Denkweise. In Zeitschrift tür Mıiıssionswissen-da{fß das Selbst dreitach strukturiert 1St un! dafß die Bejahung aut diese
Struktur bezogen seın mufß Von dieser Basıs au wırd eine Theologie der chaft und Religionswissenschaft Jhg. Heft Oktober
Freiheit entwickelt, dıe VOL allem geschichtlich bestimmt 1St, der Da
Auswirkung und ständigen Einwirkung der Erbsünde steht. Das Trach-
LCIN der Kırche nach der Freiheit xilt iıcht LUr der Freiheit der Kirche, SOI

Diese vergleichende Sprachstudie (zwischen dem Japanıschen und dem
dern N 1 wenıger der Freiheit der Menschen, weı 1e Kirche menschlich 1St Deutschen) tührt sechr tief das ganz andersartige Verstehen und Be-
und ihre Freıiheit als einen Teil der menschlichen Freiheit insgesamt be- greifen des Japaners eın Dıiıe Japanısche Sprache kennt ıcht das Wort,
trachtet. demzufolge auch ıcht Subjekt, Nu_g1e1_‘us‚ Genus, nahezu keinen der WESL-

lıchen grammatıschen Begriffe, weiıl S1C ıcht unterscheiden will, sondern
Fın ökumeniıisches Konzil. In Anıma Jhg Heft (Dezem- Beziehungen ausdrückt. Sıe versucht alles 1ın eıne Kontinultät bringen.

Für S1ie 1st Gott als Person U: sechr schwer vorstellbar. Gott 1St tür S1eber Beziehung; er 1St Gott mIiIt dem Geschöpf ıdentisch, und wiederum
Dieses Sonderheft ber das Thema des Konzıils wiıll VOLr allem der Vorbe- ıdentisch mIiIt GOtt 1St der Ausdruck der Beziehungen zwıischen Gott und
reitung des kommenden rel n1ısses 1n der Seelsorge und Verkündigung dem Geschöpf, die Sprache.
dienen, damıt s VO: der Glaubensfreudigkeit der Gesamtheıt D  enund der Boden ftür seine Auswirkung geschaften werde; enn bis Eucharistische Kunst Sammelhe VO  - Das Münster Heft
denken doch ohl die meisten Gläubi]:  5 Uns geht das nichts Das (1960)Heft bietet 1n zwolt Beıträgen eın vıe se1ıt1ges und interessantes Materia]l In einem weıiteren Doppelheft berichtet .Das unster”“ zusführlich ber
ZU Veranschaulichung der Konzilsgeschichte, der kirchlichen Bedeutung die Münchener Ausstellung „Eucharistia die L1 Biennale Christlicherund der Aktualität des kommenden Konzıils, aber auch wichtige und CU«C Kunst der Gegenwart 1n Salzburg ugo chnell) und er „KirchenbaGesichtspunkte seiner utmafßfßlichen Thematik. der Gegenwart”“ (2 el „Innenausstattung“), ebentalls eine Ausstellung,

die 1m Rahmen des Eucharistischen Weltkongresses veranstaltet wurde.Conmcıilı: nella ga della Chiesa. In 1ıta Pensiero Jhg 43 Besonderen Wert hat die”Bilddokumentation der „Eucharistia“, 1n der zahl-
reiche Stücke, alle 4 u55 dem deutschen rachgebiet, ZU: erstenmal wieder-Nr (Dezember esonders auf den relıg1ösen Gehal  t  tDas Heft enthält die vollständigen Texte der Vorträge aut der Sommer- vegeben werden. Den Kommentar, der

CAgUuNg der Katholischen Universität Mailand, die dank den Persönlichkeiten der Werke eingeht, schrieb Gislind Rıtz. Das Heft 1St 1mM Verlag Schnell
der Referenten den wichtigsten bisherigen Konterenzen ber das Konzıil Steiner, München, erschienen und kostet 4_.70 DM.)
gvehört. Wiedergegeben sınd die Referate VO: Kardinal Montıinı, Erzbischof
VO:  >} Felice, Burkhard Schneider Sr Proft Guzzettl, Colombo und Boyer
sSOW1e Msgr. Castellano. Polistisches und sozıiales Leben

HEER, Friedrich. Demokratie und Denunzıation. In Gewerk-Le devoir d’etat. In Christus Bd Nr Januar scha#lıiche Monatshefte Jhg Heft Januar DEDer _ Begriff Standespflicht wird 1n der Verkündigung jelfach U 1n der
Ver indung IN moralischen, nach der Ositiven Seite ıcht sehr Am Beispiel Reinhold Schneiders entwickelt Heer die inneren Zusammen-
inhaltsreichen Normen verwendet, stößt aber erselits auf die wlier1g- hänge zwıischen Gesellschaft und Denunzıiation. „Der Kahlschlag 1Im Wald
keiten, die sıch der christlichen Auffassung des beruflichen, öftentlichen und der deutschen Freiheit 45—1960* sel MmM1t Hilfe dieses Mittels außerordent-
tamıiıliiären Lebens aus dem Prozeflß der Säkularisierung und Funktionalisie- lıch erfolgreich SEeCWCSCH ın a ] en Parteien, gyesellschaftlichen Grofß- nd

Kleingruppen. Die Oftentlichkeit interessiere sıch ıcht tür die durch
ethis
rung entgegenstellen. In den Aufsätzen dieses Heftes wird mI1t biblischen, Rufmord der Totschweigen „Abgeschossenen“. Das FundamentaldogmaC. pastoralen und soziologischen Erwägungen versucht, die Fülle der Denunzıiation laute heute 1n Deutschland: „Opposition ISt NUrLr egalund Dynamik eıiıner der Standespflicht Orientierten Lebensführung und und erlaubt den gemeinsamen Feind und Gegner. Wer ıcht mM1t-Spiritualität ufzuweisen. der zerstört. Ausgebildet se1 die Denunzıation geschichtlich
Le Realisme de Ia For In I8a Vıe pirituelle Nr. 467 (Dezem- durch die christlichen Kırchen Fuür den Bestand der Demokratie se1l jedoch
ber die schrankenlose Anwendung dieses Mittels tödlich.

In sechs Aufsätzen VO Theologen au dem Dominikaner- und dem ONIG, Rene Jugendlichkeit als ea moderner Gesellschaf-
Benediktinerorden wird die Möglichkeit der Realisierung des Glaubens, ten In Unıiversitas Jhg. 15 Heft (Dezember 1289
anders ausgedrückt, einer wirklichkeitsgerechten Spiritualität des Laien, bıs 1296besonders des werktätigen Laien, behandelt, ZWar für die
Seelsorge sehr ergjebi Weıse. Das Heft 1St e1Ne Fundgrube fur Ver- Wenn auch Jugend und Alter nNnaturgesetzte Zustände sınd, unterliegen
kündigung und Seelen ührung. doch beide kulturgeschichtlich starken Einwirkungen. König Ze1Igt, Ww1e A

Mittelalter VO Alter bestimmt wurde, wıe sich noch 1M 1 Jahrhundert
der späater 1m viktorianischen Zeitalter die Jungen, Ja die Kınder

Kultur bewu alt bzw. yeben mußrten. ISt nach dem ersten Weltkrieg
SELZLIE siıch „Jugend“ als Stil allgemeın 1n den westlichen Gesellschaften

urch Könıg begründet diesen Vor ang miıt der steigenden Lebenserwar-BECKER, Hellmutrt. Rechnungsprüfung UN Kulturpolitik. In CunNg. Be1 einer heute yültigen Le ens! VO: bis JahrenMerkur Jhg. Heft (Dezember ann INa  - sıch MIt nıcht „alt geben. Für 1e mittleren Lebensalter
„Rechnungsprüfung dient der Selbstkontrolle der staatlichen Ausgaben- mußte daher eın Lebensstil gefunden werden, der zudem geeignet
wirtschaft. Kulturpolitik 11 den kulturellen Bereich gestalten, sOWweIlt es schien, das 1n der industriellen Arbeitswelt härter gewordene Leben
dabei des Staates bedarf.“ Beide berühren sıch heute fortgesetzt, da 1e „durch eine thetische Transfıguration, dıe VO') einer Hoffnung der auch
Finanzkraft auf den Staat konzentriert und die Kultur autf die Gesamtheıit VO) der Wirklichkeit eıner ungewöhnlich verlängerten Jugend
des Volkes bezogen 1St. Beide geraten aber ständıg ın Konflikte und wird“, erträglich machen.
Spannungen, weiıl ihre Voraussetzungen verschıieden sind. Becker zeigt
das Beispielen Aaus Schule, Theater, Jugendarbeit. Die Unzulänglichkeit LAURENT, La profession et SO ıen COMMUN In Revue

de >°Action populaire Nr 144 Januar D Z
Wesen nach ständig ber Grenzen hinausstrebt geist1iges Le-
der Kategorien der staatlichen Abrechnungshöfe tür ELW:  9 Was seinem

Die Kirche hat die Idee der berutsständischen Ordnung der freien Gesell-
ben SLamMMML ıcht EeTST VO:  3 heute, s1ie 1St 11 der ameralıistik angelegt. chaft ıcht ufgegeben, weil S1ıe 1n ıhr die einziıge Möglichkeit sieht, der
Die heutige Verwaltung weiß begrenzt daher ihre Prüfungsaufgaben, Tendenz zu Funktionalisierung und Totalisierung des Staates VO der
treilich 1U nach Zahl un Radıus, ıcht jedoch nach Fra estellungen. Die Gesellschaft her kraftvol begegnen. Laurent verdeutlicht diese Not-

ıhren Auf aben berforderte und 1n ihren Metho unangepaßte wendigkeıt, iındem die Beziehun 7zwıschen einer solchen OrdnungRechnungsprü un: soll heute einem Bildungswesen helfen, das 1n seiNer und dem Gemeinwohl konkreter allseitiger untersucht, als das 1n der
Planung erst 1n den Anfängen steht. Becker ylaubt AuUS dieser Schwierigkeit katholischen Sozialphilosophie geschehen ann.
herauszukommen, WECNN die Rechnungshöfe sıch auch ın kulturellen Fra-
SCH gemischter Kommissionen bedienen wuürden. UCCY, William 1 SJ The election an afler. In Socijal
BOHM, Anton. Frbe der Jugendbewegung. In Wort und Order Bd Nr (Dezember 425441

Diıese Untersuchung er die Präsidentschaftswahlen Fru: Uu. auch die-Wahrheit Jhg Heft Januar 2022 Frage nach dem Einfluß, den die Religion Kennedys das Ergebnis gyehabt
Der Untertitel des Beitrages lautet: „Ein Rückblick aut Osterreıich Be1i- hat Wahrscheinlich hat Kennedy leichte Vorteile dadurch gehabt, weıl
spiel des Bundes Neuland“ Böhm berichtet Aaus persönlıcher Erinnerung viele Katholiken das Stigma beseitigt sehen lten, eın Katholik könne
ber die Geschichte un: Entwicklung der sterreichischen Jugend zwıschen ıcht Pr:  ıdent werden, weil auch andere Minderheiten (ganz eutlich
den Krıegen, angefangen VO: den Versuchen der Jugend- und Schuldemo- Ogma durch rechendie Juden, aber auch viele Neger) das
kratie nach ber die Jugendbewegung, Jungenschaftsbewegung bıs wünschten, 1Ur B Protestant angelsächsischer Abstammung k  onne Prä  Tn
ZU bitteren Ende 1n der H} Das Fühlen, Streben, Wo len der damaligen ent werden, 3.. weıl auch viele Protestanten AuUS Opposıiıtion eine-
Jugend WarTr 1m Grunde rein, wWwWwenn auch notwendig ambivalent. Es hat csolche VO:) ihnen für unamerikanısch gehaltene These tür Kenne stimm-
einen dauernden posiıtıven Ertrag abgeworfen. Wenn auch das cen. Doch hat sıch keıine Blockbildung 1 der katholischen Wiählerschaft
Jugendreich scheıiterte, U doch der Liıturgie, Pastoral, auch der ergeben, w a4as L dadurch bewiesen wird, daß beı den gleichzeitigen
theologischen Wissenschaft (durch Fragestellungen) V1ie Anregungen Ver- Senatswahlen 1n Staaten, Kennedy Sıeg errang, katholische Sena-
mittelt. Gleiches ılt für den soz1ıalen Sektor. Die natıonale Problematik, torenkandidaten Protestanten unterlagen. Zu Ühnlichen Ergebnissen
die diese Jugend amals bewegte, 1STt reilıch überholt. wı1ıe Luccy kommen auch die eisten anderen Wahlkommentare.
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Hannah. Probleme der Masseneinwanderung nach Le Centenaıre du Prado In Chronique sociale de France Jhg
Israel. In Schweizer Monatshefte Jhg Heft Januar 68 Nr S Dezember

984— 988 Das Sammelheft 1St ZU) Gedächtnis des hundertjährigen Bestehens dem
Dıe jüdısche Bevölkerung 1n Israel stıieg VO') 650 01010 Personen (1948) aut „Prado“ gew1idmet. Diese Lyon beheimatete, aber er zahlreiche

Dıiözesen Frankreichs und seiner Missıionsgebiete verbreitete GenossenschaftZzwel Millionen (1960) Diıieses Wachstum hat für den JjJungen Staat eine VO Weltpriestern, Laien und Schwestern wıdmet sich Geiste iıhresAnzahl Integrationsschwierigkeiten aufgeworfen, die ıcht 1L1LULI wirtschaft- Gründers Antoine Chevrier als eine Gemeinschaft VO: Armen der Seelsorgeer Art sind. Die meısten VO: iıhnen siınd 1n bemerksenswerter Weıse unfier den Armen. Seit kurzer elit ISt S1Ce ın den Status eines Weltlichengelöst worden. S50 gelang CDy die Bevölkerung gleichmäßig ber das Instituts rhoben. S1e 1St einer der hervorragendsten den tür rank-Land verteilen (heute sind V der Bevölkerung Bauern) Wohnung, reich charakteristischen Versuchen miliıeugerechter Seelsorge und Spir1-sanıtäre Versorgung wurden tür alle geschaffen Dıiıe Erziehung der Je- tualıtät.menitischen, atrıkanıschen und iırakıischen Juden einer echten Anerken-
NUuNs iıhrer staatsbürgerlichen Pflichten war 1 allgemeınen erfolgreich.
Man hat den Leuten iıhre Sprache gelassen. S50 werden heute Israel neben Chronik des ökumenı:schen Lebens
der otfiziellen hebräischen Sprache weılitere prachen (außer den VeEeI -
schiedenen Dıalekten) gesprochen. Geleistet wurde das alles durch eiıne
ungewöhnliche Intellıgenz, den Wıllen, das Land ZUuUr Heımat machen, BRUNNERK, DPeter. Der Lutherische Weltbund als ekklesiologi-
und die Hılte der Juden 1n er Welt sches Problem In Lutherische Rundschau Jhg Heft (No-

vember 279—300
UNG, Robert, SV  ® Kiırche und Rassenproblem ın den []8S A In Auseinandersetzung mMI1t Siegfried Grundmanns „Der Lutherische Welt-
In Orijentierung Jhg Nr 15 Dezember 259 bund“ (1957) rollt der Vertasser 1mM Zuge seiner aut Lehreinheit und Lehr-
bıs 260 AaInt zıielenden Arbeiten alle dıe prinzıpiellen Fragen auf, dıe diese Ööderative

Vereinigung lutherischer Kirchen durch iıhre verfassungsmäfßßige Verpflich-Die Zahl der katholischen eger 1 den USA betrug 1960 616 (00Ö (von 1NS- (ung aut 1E Augustana invarıata und iıhre Praxıs tellt, und deckt die
YesaML 18 Mıllıonen) Be1 diesem schwachen Anteil ISt 65 verständlich, da{ß haltbaren Wıdersprüche mMIt einer Gründlichkeit, die, w1e die
dıe USA-Neger die kat olische Kırche immer als dıe „Kırche des Weißen schließenden Stellungnahmen zahlreicher Iutherischer heologen 4Uu5S Skan-
Mannes“ etrachtet en Bıs 1930 habe sıch der Episkopat der üdstaaten dınavıen und den USA zeıigen, ıcht immer verstanden und auch ıcht für
aum die arbıgen gekümmert. Die weißen Katholiken SEeENAUSO
wı1ıe die weıißen Nichtkatholiken Segregatıionisten. Diese Einstellung se1l nötıg gehalten wırd. Dennoch dürfte dieser Ansto{fß VO: Brunner wesentlıch

auch heute noch weIit verbreitet. „Der vielleicht entscheidendste Grund für
dazu beıitragen, dafß der Weltbund 4UuS einer tast uterlosen Problematik,
die 1er entfaltet wird, künftig dahin gedrängt wiırd, der Frage, W a5

die Fehlhaltung vieler weıßen Katholiken 1St das Beispiel, das dıe Priester „Lutherische Kırche“ lst, standzuhalten, schon llein, Ww1e Brunner bemerkt,
und Ordensleute ıhm gygaben Doch habe sıch ın den etzten Jahren Hınblick aut die möglicherweise eintretende Notwendigkeit, als
dank der entschlossenen Stellungnahmen des Episkopates und der Arbeit „Kırche“ Zu Konzil des Papstes ehrhaft Stellung nehmen S 298) Für
der Missionsgesellschaften vieles gebessert. katholische Theologen ISt diese Aussprache eine Fundgrube für Erkenntnisse

kumenischer MethodıikSZENTIRMAI, Alexander. Staatskirchenrecht des Kommunıtıs-
HUBNER, Friedrich. Die Einheitsgestalt der Kiıirche. In Infor-mu In Osterreichisches Archiv tür Kirchenrecht Jhg 14 Heft

4 (1960) 5. 264—284. mationsblatt Jhg Nr (Erstes Januarheft >  —m
Die Nachweise der Handhabung kommunistischer Rechtsauffassung, die Der ökumenische Reterent des Lutherischen Kirchenamtes verbindet MIt
weitgehend die Unterdrückung der Our eoOlsie ZU Ziele hat, beschränkt posiıtıven Beurteilung der Ergebnisse VO: St Andrews, der Tagung
sich auf die Länder Osteuropas und stel hier eine teilweise Übernahme des Zentralausschusses des Weltrates der Kırchen, eine erniıste Frage, wohin
und Fortbildung des vorgefundenen ussischen bzw. josefinischen Staats- die ecue Formel kumenischer Einheit vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg.,
kirchenrechtes test, das nach politischen Zwecken gehandelt wird, ohne 140 tühren soll, und stellt tür die Vollversammlung des Weltrates
grundsätzlıch das oberhirrtliche Recht des Papstes 1n Frage stellen. Der 1ın Neu-Delhi die Forderung auf, ıcht einem undogmatischen föderalistischen
Wert des Autsatzes Jlegt besonders 1 Nachweis der Rechtsquellen und „Rätesystem“ verfallen, ondern die konfessionellen Hauptgruppen der
der einschlägigen Literatur der (Oststaaten. Christenheit klarer un fester yliedern.

Jean Louıis. In wwelchem 1nn haben evangelische Chri-VO  Z N, Dietrich. Angst V or d€7' Macht In Wort und
sien dıe römisch-katholische Kirche nehmen? InWahrheit Jhg Heft Januar WE

Der Vertasser untersucht zunächst ein1ıge Definitionen und Aussagen ber Materialdienst Jhg yl Nr (November/Dezember 1960
die Macht, die der Wirklichkeit heutiger Machtstrukturen nıcht BC=- 1O1EO
recht werden. acht yründet heute ıcht mehr 1n der Verantwortlichkeit Der bedeutende Vortrag des Taıze nahestehenden D  reformierten Theologender Institution, ondern der Person. Die Institutionen als Machtkontrollen, schiebt unübertreftlich klar alle vordergründigen Unterschiede beiseite unddadurch zugleich selbst achtfaktoren, entgehen dem gegenseitigen Kräfte- tührt das Kontroversgespräch autf die eINZ1g entscheidende Frage des kırch-verschleifß NUur dann, wWwWenn Macht dialogisch entwickelt und ausgeübt wird. lıchen ehraämtes, mit der These, daß die grundverschiedenen Anliegen keineDiese Orm VO' Machtausübung 1St die heute verbreitetsten. Damıt letzte Alternative en. Die Fapc wiıird nach reı Seiten hın oftensivdisziplinierte personale Aufgeschlossenheit gesichert werde, denn VOo ıhr die evangeliısche Vernachlässigung des Lehramtes geführt bei allenebt diese Macht, mussen die Kräfte aktiviert werden, die Nüchternheıt, Vorbehalten die katholische Praxiıs: in bezug aut die Bibel, 1n bezugFreiheit und personaler Verantwortung tühren. Dies sınd vornehmlich
solche des Glaubens und der Religion. auf den unlöslichen Zusammenhang VO' Wahrheit und rechtlicher Einheit

und 1n bezug auf die Untehlbarkeit dogmatischer Aussagen. Anhand dieser
Algerie, G(uerre el Paix. In Esprit Jhg 79 Nr 291 Januar fundamentalen Anal wiıird das Dilemma des Weltrates der Kirchen sicht-

bar, dessen Mıt lie sıch institutionell darın gebunden haben, da{fß kein
verbindliches Le ramt se1ın dar

Hıer wırd auf dieses ammelheft hıngewılesen, da 6C reiches Materı1al bietet,
1Ur MEISTER, Johannes. Begegnung MLE Rom. In Intormations-sıch eın Urteil er das Algerienproblem bılden, das Ja nı

eın tranzösısches der außenpolitisches 1St, ondern geradezu eın Schul- blatt Jhg. Nr (2 Dezemberheft S81 —88
beispiel tür die vielfältigen und gegensätzlichen Gesichtspunkte, die be1 Als sachkundiger Sprecher tür Catholıca prüft der Vertasser nNeCuUeETE atho-
einer naturrechtlichen Betrachtung politischer Gegebenheiten berücksichtigt l1s Wer ZuUuUr Frage der Tradıition (Geiselmann, Konz ı VO' Trıent;werden mussen. Bacht, Tradition und Lehramt) un D kontroverstheologische Neu-

erscheinungen autf ıhre echte Bereitschaft ZU' Gespräch W IC aut die Grenzen
eines möglichen Gespräches, die 1n der Tatsache des letztentscheidendenChronik des katholischen Lebens kırchlichen Lehramtes lıegen.

REHER, Bruno, und Heınz. Bericht ber die OPAN, Flaviu. Der Prıester ın der Orthodoxen Kirche Ru-
Tagung „Soldat und Liebe“. In Milıtärseelsorge Jhg Heft mMAnıeNS. In Stimmen der eit Jh He Januar

T(Dezember 6132
Die Zeitschrift des katholischen Militärbischofsamtes veröftentlicht einen Der sehr aufschlußreiche, WeNnNn auch 1eltach NUur ın Andeutungen sprechende
sehr instruktiven Bericht ber eine VO der Katholischen Akademie der Bericht behandelt die Lage der orthodoxen Priester 1n Rumänıien. Obwohl
1özese Rottenburg und der Evangelischen Akademie Bad Boll gemeinsam 1ı1er das kirchliche Leben ıcht allzu stark geknebelt 1sSt und die Beziehun-
durchgeführte Tagung, 1n dem die Ergebnisse der Reterate und Diskussi0- zwıschen Staat un: Kirchentührung gut sind (letztere siınd SIrCcnNgEC Kon-
nen ber die Möglichkeiten einer sexuellen Erziehung 1n der Bundeswehr
ur7z und präzıs zusammengefaßt werden. Arbeit unterworten. Da S1e aut soz1alem Felde und 1n der Oftfentlichkeitrmisten), sind die Priester Mönche vielen Schwierigkeiten bei ihrer

ıcht mehr wirken dürten (trotz ihrer Verpflichtung, als Bürger dem Staat
ILLIG, Franz, SI} Der Geist des Prado In Geist und Leben 1enen), pflegen sıe zune 89130 das geistliche Leben, wobei S1ıe heute
Jhg 33 Heft (1960) ANG6—4A27 weitgehend autf dıe relıgıöse Literatur der katholischen 1rı zurückgreifen.

Der Beıtrag behandelt auch die Ausbildung der Priıesterseminaristen und der
ıne eindrucksvolle Darstellung VO) Leben und Sendung des ehrwürdigen SOr. Kantoren.Antoıune Chevrier (Lyon) 1N uUNseCcTreTr Zeıt SOWI1e VO der Wıirksamkeit des
„Prado“; der tür alle Priester un: Seelsorger eın biblisches Priester- Das Iutherische Bischofsamt ın Afrika In Lutherische Rund-iıdeal bedeute, durch Armut die Vertallenheit des Menschen den
Weltgeist heilen; ugleich die Vorgeschichte für die 947 1n der Kon- schau Jhg Heft (November 1960 379 —394
stıtution Provida Mater Ecclesia bestätigte Gründung der Welrlichen In- Unter „Länderberichten“ findet sıch eın erstaunliches Votum ZUgUNStE: eıiner
stitute. bischötlichen Verfassung der „Evangelischen Kırche VO Nordwest- Tanga-

njıka“ mı1t anschließendem Diskussionsbericht des Theologischen AusschussesC OSB Un homme d’Eglise, Dom Lambert des Lutherischen Kirchenbundes VO' rika. Diıeses SO „Bukoba-Paper
Beauduin, ınıtıateur monastıque. In La Vıe spirıtuelle Bd 104 entfaltet, der modernsten neutestamentlıchen Exegese olgend, dıe Herkunft
Nr 468 Januar 4564 des Bischofsamtes, Ja gesamtkirchlichen Bischofsamtes, Aaus den

neutestamentlichen Schriften und vertol ebenso unbefangen dieses Bischotfs-
In Erganzung dem Bildnis, das die Herder-Korrespondenz (ds Jhg., AIn  Pa bıs 1n die römisch-katholische die likanische Lehrentwicklung,

185) dem yroßen Vorkämpfter tür die Wiıedervereinigung mIi1t der Ost- ZU)| Schluß iın lutherischer Präzision aupten, darın wohl er
kırche widmete, wird aut diese Würdigung verwiesen, 1n der auch die 1el- das bekannte lutherische Gutachten er die Apostolische Su zession hınaus-
tältıgen und ruchtbaren Anregungen dargestellt werden, die ıhm das gehend (vgl Her er-Korrespondenz Yhg:, 5 .362 S Eın eachtliches
lıturgische und monastısche en verdankt. Dokument kumenischer Lebendigkeit.
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